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Bekanntmachung.
Statt Mittwoch den 19. d. Mts. findet der

Wochenmarkt hierſelbſt wegen des auf dieſen
Tag fallenden Buß und Bettages Dienſtag
den 13. d. Mts. ſtatt.

Merſeburg, den 10. November 1902.
Die PolizeiVerwaltung. (2688

SVerdingung.
Die Ausführung der Kanaliſationsarbeiten

des Neumarktes ſoll vergeben werden.
Die Bedingungen, Preisverzeichniſſe und

Zeichnungen liegen im Amtszimmer des
Unterzeichneten aus und ſind die verſchloſſenen
Angebote bis zum 20. d. Mts., Vor
mittags 10 Uhr dort einzureichen. (2684

Merſeburg, den 10. Nov. 1902.
Der Stadtbaumeiſter.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band XVII Blatt 864 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Schuhmachermeiſters
Karl Ehrenfried Rösner und deſſen Ehe-
frau Johanne Sophie geb. Koch zu Merſe
burg eingetragene Grundſtück Wohnhaus in
der Unteraltenburg Nr. 15 Gebäudeſteuerrolle
Nr. 1599 Wohnhaus mit Hofraum Unter-
altenburg 15 unvermeſſen, Nutzungswerth 377

Mark (2689am 15. Dezember 1902,
Vormittags 9 Uhr 4durch das unterzeichnete Gericht an der

Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 24. Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht, III. Abth.

Zwiſchen den Schlachten.
Von O. Elſter.
(20. Fortſetzung.)

„Wenn ſie ſich wenigſtens der Armee an-
ſchließen wollten,“ ſagte er zu den Seinigen,
„dann könnte man ſie als wirkliche Soldaten
betrachten. Sie ſtänden unter den Gefetzen
des Krieges, ſie würden als Soldaten be-
handelt. So aber kann ich es den Preußen
nicht verdenken, wenn ſie die Franktireurs
als Banditen anſehen und ſie füſilieren, wenn
ſie ſie fangen. Jch hoffe, daß Viktor doch
noch Mittel und Wegeffindet, ſich der regulären
Armee anzuſchließen. Für einen ehrlichen
Soldaten iſt dieſer Kampf im Rücken des
Feindes nichts.“

Madame Hoffer und Joſefine verſtanden
die Unterſcheidung des alten Soldaten nicht
recht, ſie weinten ſtill vor ſich hin, wenn ſie
an die Gefahren dachten, denen ſich Viktor
von neuem freiwillig ausgeſetzt hatte.
Jeanne gab ihrem Oheim im Jnnern Recht,
obgleich ſie ſchweigſamer geworden war und
ihre Gedanken und Empfindungen tief im
Herzen verſchloß. Auch über die leidenſchaftliche
Szene mit Viktor äußerte ſie ſich ihren Ver
wandten gegenüber nicht. Sie wollte ihnen
nicht unnöthig Schmerz und Enttäuſchung
bereiten. Ueber ſich ſelbſt war ſie ſich klar
geworden, ſie ſah den Weg deutlich vor ſich,
den ſie zu gehen hatte.

Am zweiten Tage nach der Beſchießung
Pfalzburgs ließ ſich Leutnant von Simmern
bei Monſieur und Madame Hoffer melden.

Kaiſer Wilhelm in England.
Sandringham, 10. November. Geſtern

Abend fand bei Hofe Konzert ſtatt. Heute
früh ging der deutſche Kaiſer auf die
Entenjagd und pflanzte in Kings Avenue
einige Bäume. Das Wetter iſt prächtig.
Der Prinz von Wales begleitete den Kaiſer
auf die Entenjagd. Entgegen einigen Berichten
wird der Kaiſer vor dem Beſuche beim Earl
of Lonsdale weder nach Cambridge, noch ſonſt
wohin gehen. Die Miniſter Chamberlain,
Brodrick, Balfour und die übrigen Gäſte, die
am Ende der vorigen Woche hier eingetroffen
waren, ſind heute nach London abgereiſt.

London, 10. November. Jn ihrer
Mittagsausgabe befürwortet die Weſtminſter
Gazette“ die Pflege freundſchaftlicher Be
ziehungen mit Deutſchland und ſagt, der
Beſuch des Kaiſers könne viel dazu beitragen,
die Wolken des Mißtrauens zu zerſtreuen, die
über die deutſch- engliſchen Beziehungen aus
geſtreut ſeien. Mögen auch triftige Gründe
vorhanden ſein für die Empfindung der
Engländer, daß das deutſche Publikum keine
freundliche Rolle während des Krieges geſpielt
habe, ſo würde es doch thöricht ſein, dieſe
Gründe für die Leitung der engliſchen Politik
gegenüber der deutſchen Regierung geltend zu
machen.

London, 10. November. Aus Sand-
ringham wird berichtet: König Eduard
erhielt zur Feier ſeines Geburtstages zahl-
reiche Geſchenke, darunter zwei koſtbare Vaſen

von Kaiſer Wilhelm. Am Vormittag
wohnte die königliche Familie und Haus-
geſellſchaft dem Gottesdienſt in der Sandring-
hamer Kirche bei, König Eduard und Kaiſer
Wilhelm gingen erſt nach Beginn des
Gottesdienſtes vom Schloß zu Fuß nach der
Kirche. Unterwegs trafen ſie eine vor der
Kirche wartende Gruppe der Gäſte des
Königs, darunter Chamberlain. König
Eduard reichte Chamberlain die Hand
Das würdige Ehepaar machte indeſſen mit
ihrer Tochter einen kleinen Spaziergang,
Jeanne befand ſich allein im Wohnzimmer.
Sie wollte den preußiſchen Ofſizier nicht
empfangen, das Dienſtmädchen in ihrer Ver-
legenheit führte ihn jedoch in das Zimmer,
und ſo ſtanden ſie ſich gegenüber, beide leicht
erröthend und mit pochenden Herzen.

„Verzeihen Sie mein Eindringen, Made-
moiſelle nahm Axel das Geſpräch auf.
„Jch glaubte Herrn Hoffer zu treffen, dem ich eine
wichtige Mittheilung zu machen habe.“

„Mein Oheim macht einen kleinen Spazier-
gang. Er wird gleich zurück ſein,“ entgegnete
Jeanne, ſich gewaltſam faſſend und mit Abſicht
ſich abwendend, ſo daß der Offizier ihr Antlitz
nicht ſehen konnte.

Ueber Axels Geſicht flog ein leichtes, bitteres
Lächeln. Er glaubte in dem Benehmen Jeannes
eine gleichgültige Kälte zu finden, die freilich
ihm, dem feindlichen Offizier gegenüber, nur
zu erklärlich war.

„Vielleicht haben Sie die Güte, mein Fräu-
lein,“ fuhr er fort, „Jhrem Oheim meine
Nachricht mithzutheilen, damit er nicht über-
raſcht wird, wenn ich das Schloß beſetze

„Wie? Sie wollen das Schloß beſetzen
„Nur für dieſe Nacht, mein Fräulein.

Es ſind neue Truppen angekommen, Land-
wehrtruppen, welche uns hier vor Pfalzburg
abgelöſt haben. Die Poſtenkette iſt etwas
verſchoben worden, Schloß Pernette liegt nicht
mehr innerhalb der Feldwach Aufſtellung.
Jch habe nun Ordre erhalten, mit meinem
Zuge heute Nacht in Schloß Pernette zu

Mittwoch, den 12. November 1902.

e und ließ ihn dann mit Kaiſer Wilhelm
allein ſtehen. Der Kaiſer unterhielt ſich volle
fünfzehn Minuten aufs lebhafteſte und
liebens würdigſte mit dem Kolonialminiſter.
Hiernach ſchritt der König wieder auf ſie zu
und betrat dann mit ſeinem Neffen die Kirche,
von deren Thurm ſechs einzelne Glockenſchläge
den Eintritt der Monarchen ankündeten. Der
Nachmittag wurde mit Beſichtigung des Parks,
der Ställe uſw. verbracht, und Abends fand
ein Geburtstagsdiner ſtatt, wobei Gottliebs
Wiener Orcheſter muſizirte. Nach dem Diner
produzirte ſich der Violiniſt Kubelik auf Be-
fehl des Königs vor der Sandringhamer
Schloßgeſellſchaft.

London, 10. Nov. „Daily News“ er
klärt in geſperrtem Druck und mit größter
Beſtimmtheit, die Frage, welche Entſchädigung
Deutſchland als Belohnung für ſeine Zu-
ſtimmung zu der engliſch-portugieſiſchen Ver
ſtändigung über die Delagoabai erhalten
ſolle, ſei das Werk des kaiſerlichen Beſuches.
Chamberlain lehne ab, die Ausführung des
beſagten Arrangements zu verſchieben und
ſcheue in der Durchführung vor Nichts zurück.
Portugal mache keine Schwierigkeiten, wohl
aber Deutſchland, deſſen Haltung hinſichtlich
der Räumung von Shanghai mit dieſer Frage
zu verbinden ſei. Deutſchland habe nun
ſeine Forderungen, die es urſprünglich an
die Räumung von Shanghai geknüpft habe,
zurückgezogen, aber nur, damit der Kaiſer die
Unterhandlungen weiterführe. Das liberale
Blatt richtet bei dieſer Gelegenheit einen
ſcharfen Angriff gegen Deutſchland. „Daily
Mail“ ſpricht von einem unfreundlichen Akt
Deutſchlands bezüglich Shanghai und fordert
deſſen Rektifizirung durch ein engliſches Ulti-
matum.

Reichstag.
Berlin, 10. Novbr.

Die zweite Berathung der Zolltarif-

bleiben, um morgen in aller Frühe abzu-
marſchieren. Wir, die bisherigen Ein-
ſchließungstruppen von Pfalzburg, marſchieren
dann weiter, der Feldarmee nach, während
die Landwehrtruppen an unſere Stelle treten.
Jch wollte deshalb Herrn Hoffer erſuchen,
mir und meinen Leuten auf dem Schloß
Quartier anzuweiſen nur für dieſe Nacht,
mein Fräulein

Jeanne athmete haſtig. So war denn der
Augenblick des Scheidens nahe, den ſie ge-
fürchtet und doch herbeigeſehnt hatte. Wenn
ſie nicht mehr in ſeiner Nähe weilte, wenn
ſie ihn nicht täglich mehr ſehen mußte, dann
würde ſie auch Kraft finden, ihn zu vergeſſen,
mußte ſie ihn ja! Sie durfte nicht mehr an
ihn denken Viktor hatte Recht, dieſe Liebe
war ſchmachvoll verrätheriſch!

„Jch werde es meinem Oheim beſtellen,“
ſtieß ſie haſtig hervor.

Axel ſah das junge Mädchen mit traurigem
und reſigniertem Blick an.

„Mademoiſelle Jeanne,“ ſprach er mit leicht
bebender Stimme, „ich bin mir bewußt, daß

“man mich hier gern ſcheiden ſieht, daß auch
Sie aufathmen, wenn ich Chateau--Pernette
verlaſſen habe. Es kann ja nicht anders
ſein, ſtehe ich doch als Feind Jhres Vater-
landes Jhnen gegenüber. Und doch thut es
mir tief im Herzen leid, daß dem ſo iſt.
Jch werde die Stunden, welche ich hier im
Kreiſe Jhrer Familie verleben durfte, niemals
vergeſſen, ich werde Aller ſtets gern gedenken,
die mich hier ſo würdig aufgenommen haben,

ch werde auch Jhrer gedenken, Mademoiſelle

142. Jahrgang.

vorlage wird fortgeſetzt mit den nament-
lichen Abſtimmungen über die zu 8 5 des
Tarifgeſetzes Zollfreiheit für gewiſſe Gegen
ſtände geſtellten Amendements. Das erſte
wird mit 165 gegen 54 Stimmen abgelehnt,
das zweite mit 160 gegen 64, das dritte mit
160 gegen 56 Stimmen. Bei der fünften
Abſtimmung ſtellte ſich die Beſchlußunfähig-
keit des Hauſes heraus. Es waren nur 193
Mitglieder anweſend.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. November. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer verweilt in San-
dringham. Näheres befindet ſich an
anderer Stelle der vorliegenden Nummer.

Auf ſein Anſuchen iſt nunmehr Fürſt
Eulenburg, der bisherige Botſchafter in
Wien, mit den geſetzlichen Wartegeldern in
den zeitweiligen Ruheſtand verſetzt worden.
Seinen Wunſch, dauernd aus dem Staats
dienſt zu ſcheiden artrder Kaiſer in ſchmeichel
haften Worten abgelehnt und dem Fürſten
als erneutes Zeichen der Anerkennung das
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit
Eichenlaub verliehen. Leider iſt der Geſund-
heitszuſtand des Fürſten in letzter Zeit ſo
wenig befriedigend, daß dieſer nicht imſtande
iſt, in abſehbarer Zeit nach Wien zurückzu-
kehren, um ſein Abberufungsſchreiben dem
Kaiſer Franz Joſef perſönlich zu überreichen.

Als die Staatsregierung ſich entſchloß,
wegen der Schwierigkeiten, welche der Verab-
ſchiedung einer allgemeinen Wegeord-
nung für den preußiſchen Staat
ſich entgegenſtellten, zunächſt den Weg pro-
vinzieller Wegeordnung für diejenigen Provin-
zen zu beſchreiten, in denen das Bedürfniß
zu einer Neuregelung des Wegerechtes am
dringendſten empfunden wurde, hat man in
der erſten provinziellen Wegeordnung für

Jeanne, immer und ewig, und ich bitte Sie,
auch meiner zu gedenken, und nicht in Feind-
ſchaft, Jeanne, wenn es Jhnen möglich iſt

Jhr Herz war tief gerührt durch den Klang
ſeiner weichen Stimme. Die Zähren traten
ihr in die Augen. Sie vermochte nichts zu
erwidern. Plötzlich überwältigte ſie ihr Gefühl,
ſie reichte ihm mit raſcher Gebärde die Hand,
den Blick leicht zur Seite wendend.

„Leben Sie wohl,“ flüſterten ihre zuckenden
Lippen.

Freudig erregt ergriff Axel ihre Hand und
führte ſie an die Lippen. Dann die willenlos
in der ſeinigen liegende Hand feſt und warm
umſchließend, ſah er in ihr bleiches Antlitz
und ſprach leiſe: „Darf ich nicht ſagen auf
Wiederſehen, Jeanne

„Jch weiß es nicht
„Aber ich weiß es, Jeanne,“ rief er. „Jch

weiß, daß wir uns wiederſehen müſſen, daß
wir uns wiederſehen werden! Laſſen Sie
Jhr Herz nicht durch den Streit der Völker
ſich der leiſen Stimme der Liebe verſchließen,
Jeanne! Unſere Herzen haben nichts mit
dieſem Streit zu thun, der vorüberfliegen
wird, wie ein Wetterſturm, um einem um ſo
ſchöneren Frieden Platz zu machen. Jeanne,
darf ich Sie wiederſehen Ja o, ſagen
Sie ja

Eben rollte in der Ferne dumpfer Donner;
die Geſchütze auf den Baſtionen Pfalzburgs
ſandten den neuen Einſchließungstruppen ver-
derbenbringende Grüße zu. Jeanne ſchreckte
zuſammen. Haſtig entriß ſie ihre Hand der
ſeinigen und floh von ihm fort. (F. folgt.)
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Sachſen zugleich auch die prinziepellen
Grundlagen für die d Treue des Wege-
rechtes für die andern Theile der Monarchie
feſtgelegt, ſodaß die Geſetzgebung auf einem
ſicheren Fundamente weiter arbeiten kann.
Zugleich galt es aber, die ſchwierige Frage
der Uebertragung der von alters her be
ſtehenden fiskaliſchen Wegebauverpflichtungen
auf kommunale Körperſchaften zum Austrag
zu bringen. Für Sachſen, wo dieſe Verpflich
tung überwiegend auf Partikularrecht beruhte,
hatte der Weg der Uebertragung dieſer Ver
pflichtung durch Geſetzgebung auf die Provinz
beſchritten werden können; in den anderen
Landestheilen, wo die fiskaliſchen Ver
pflichtungen zumeiſt auf den landrecht-
lichen Beſtimmungen über Landſtraßen
beruhen, empfahl es ſich dagegen, dieſe fis-
kaliſche Wegeunterhaltungspflicht im Wege
freiwilliger Ablöſung auf die Kreiſe übergehen
zu laſſen. Dieſe Ablöſung iſt nunmehr dank
der beträchtlichen, in den letzten Jahren durch
den Etat dafür flüſſig gemachten Mittel für
einen großen Theil der betheiligten Provinzen
zum Abſchluß gebracht worden, und es kann
nunmehr auch für weitere Provinzen der Er
laß provinzieller Wegeordnungen in Ausſicht
genommen werden. Zunächſt liegt es in der
Abſicht, mit dem Erlaß der Wegeordnung
für eine der öſtlichen Provinzen vorzugehen,
und es iſt ſelbſt nicht ausgeſchloſſen, daß,
wenn nicht aus der geſammten politiſchen
und parlamentariſchen Lage herrührende Be
denken ſich entgegenſtellen, der Landtag ſchon
in der nächſten Tagung mit einem weiteren
Schritte zur allgemeinen Neuregelnng des
Wegerechtes im ganzen Umfange des Staates
befaßt werden wird.

Metz, 7. November. Unſer an Denk
mälern reiches Schlachtfeld ſoll in nächſter
Zeit wieder um ein neues bereichert werden.
Der Ankauf eines Terrains auf dem Banne
von Rezonville hat ſtattgefunden, und ein
Denkmal, welches den gefallenen Helden des
Jnfanterieregiments Nr. 72 gewidmet iſt,
ſoll auf die Stelle geſetzt werden, wo bereits
den in der Schlacht vom 16. Auguſt 1870
gefallenen und dort ruhenden Offizieren des
Regiments ein Denkſtein errichtet iſt, hart
rechts an der Straße Rezonville--Gorze. Jm
Anſchluß an die ſtattgehabte Kaufsverhand-
lung legten der Regimentsadjutant, Oberleut-
nant Möbes und der Stationsaſſiſtent Linke
vom Verein ehemaliger 72er in Berlin pracht
volle Kränze auf die Gräber der gefallenen
Regiments Kameraden nieder. Auch ein in
der Nähe liegendes Franzoſengrab wurde mit
einem Kranz bedacht, welcher die ſchöne Wid-
mung trug: „Frankreichs tapferen Helden
ſöhnen Gewidmet vom Verein ehemaliger
72er, Berlin.“ Das Denkmal wird voraus-
ſichtlich im nächſten Frühjahr enthüllt werden.

China.
Peking, 10. Nov. Jn dem Bezirk Kaoyi

im Südweſten der Provinz Tſchili iſt ein
Aufſtand ausgebrochen; die Aufrührer
lehnen ſich auf gegen die Zahlung der Ent-
ſchädigung an die Mächte. Zur Niederwerfung
des Aufſtands, über deſſen Ausdehnung bis
her keine Meldungen vorliegen, ſind Truppen
entſandt. Ferner wird dem „Reuterſchen
Bureau“ aus Peking gemeldet: Der
Gouverneur von Hunan erhebt Einſpruch
dagegen, daß der für die Ermordung der
engliſchen Miſſionare in Chenchau verant-
wortliche militäriſche Beamte hingerichtet
werde und erklärt, die Bevölkerung ſei ein
müthig gegen die Todesſtrafe, und der Voll-
zug der letzteren könne einen Aufſtand her-
beiführen.

Cokales.
Merſeburg, 11. November.

Auszeichnung. Seine Majeſtät der
Kaiſer und König haben dem Geheimen Re-
gierungsrath Dr. theol. Treibel aus Anlaß
ſeines Uebertritts in den Ruheſtand den
Königlichen Kronenorden III. Klaſſe zu ver-
leihen geruht.

Vom Domgymnaſinm. Lehrer und
Schüler des Gymnaſiums gingen heute zur
hl. Kommunion.

Den Bazar armeniſcher Hand-
arbeiten, welcher im SchloßgartenPavillon
eröffnet wurde, hatten wir anzuſchauen Ge
legenheit und können aus voller Ueberzeugung
Jedem rathen, der den Bazar noch nicht be-
ſuchte, aus eigener Anſchauung die reizenden
Sachen kennen zu lernen, die vrientaliſcher
Fleiß angefertigt hat, und die zu
einem verhältnißmäßig recht wohlfeilen
Preiſe käuflich zu erwerben ſind. Jn
reicher Auswahl ſind die originellen und
farben prächtigen Stickereien und Knüpfereien
ausgebreitet. Herrliche Beſatzſtreifen für
Kleider, in allen Farben mit Gold und

Silberſtickerei, in reizenden Muſtern ſchon
von 4 Mk. an, kleine Eisdeckchen von 1
Mk. an, wundervolle Bruſſa-Shawles mit
arabiſchen Stickereien, Toilette Kiſſen von
1,50 M. an, verſchiedene Decken und Kiſſen
von 3 Mk. an, Tiſchdecken von 3-120 Mk.,
BoleroJäckchen in Seide 2c. mit Gold und
Silber ausgeführt, geſtickte Gürtel, Pompa-
dours, orientaliſche Pantöffelchen und Schuhe,
Schürzen, Tiſch- und Theedecken in türkiſch
Leinen geſtickt, Dekorationsſtücke und Läufer
in Seide, endlich handgeknüpfte Smyrnatep
piche, in den ſchönſten Muſtern mit echten,
unverwüſtlichen Pflanzenfarben gefärbt und
aus beſter Wolle, auch als Wandſchmuck von
feiner Wirkung.

Das Panorama in der Kaiſerhalle
führt uns in dieſer Woche nach Jtalien. Die
Reiſe geht zunächſt über den berühmten Monte
Roſa nach Monza mit dem Schloß des
Königs Humbert, alsdann nach Mailand mit
ſeinem herrlichen Dom, dem weltbekannten
Skalatheater, der Viktor Emanuel Galerie
u. ſ. w., ſodann nach dem Schlachtfelde von
Magenta, wo Mac Mahon ſiegreich kämpfte,
hierauf nach Pavia, nach Turin mit hervor-
ragenden Bauten und Denkmälern; wir lernen
noch einige landſchaftlich ſchöne Punkte
kennen und ſtatten dann einer Reihe der her-
vorragendſten Städte Jtaliens mit ihren be-
rühmteſten Domen, Gebäuden und Denk-
mälern einen Beſuch ab. Wir können auch
dieſe Bilderſerie den vielen Freunden des
Panoramas angelegentlichſt empfehlen.

Der Verein zur Bekämpfung der
Schwindſucht in der Provinz Sachſen
und im Herzogthum Anhalt verſendet
ſeinen Geſchäftsbericht für das Jahr 1901 bis
1902, dem wir entnehmen, daß es dem Verein
möglich war, in den vier Jahren ſeines Be-
ſtehens 40 Kranke in Heilſtätten zu ſenden
und dafür eine Summe von faſt 10000 M.
aufzuwenden; auch wurden in 23 Fällen
Unterſtützungen in der Geſammthöhe von
923 M. gewährt. Jm ganzen hat der Verein,
deſſen Vorſitzender Oberpräſident v. Bötticher
iſt, bisher faſt 14,000 M. für die unbemittelten
Lungenleidenden verausgabt. Das Vermögen
des Vereins iſt nur gering; es beträgt
10816,46 M. An Beiträgen gingen etwas
über 4000 M. ein. Es wäre dem Verein zu
wünſchen, daß ihm reichlichere Mittel zufließen,
damit er in die Lage käme, ſeinen Plan, eine
Heilſtätte für lungenſchwache Kinder zu er-
richten, zu verwirklichen. Der Verein hat
Zweigvereine in Halle, Mühlhauſen, Schöne-
beck und Wittenberg. Die ordentliche Mit-
glieder- Verſammlung findet am 24. November
Nachmittags im „Grand Hotel Bode“ in
Halle a. S. ſtatt.

Stadtverordneten -Sitzung.
Merſeburg, den 10. November.

Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung ſtand als erſter Punkt auf der Tages-
ordnung der Bericht der Wahlkommiſſion (Antrag
Thiele). Bekanntlich war vor einigen Wochen dem
Kollegium eine Vorlage zugegangen, welche ſich mit
der Verlegunng der elektriſchen Zuleitung nach der
Klär- Anlage beſchäftigte, und an dieſe Vorlage
ſchloß ſich ein Vertrag mit der Allgemeinen Elek-
trizitäts-Geſellſchaft, betreffs Abgabe elektriſchen
Stroms an die Einwohnerſchaft Merſeburg's. Dieſer
letztere Vertrag war auf der Tagesordnung nicht
beſonders verzeichnet worden, Herr Thiele brachte
darauf hin einen beſonderen Antrag wegen Ausge-
ſtaltung der Tagesordnungen ein, der ordnungs-
gemäß zunächſt an die Wahlkommiſſion ging.
Jn der heutigen Sitzung führte der Herr
Antragſteller aus, die Kommiſſion habe
beſchloſſen, da der Herr Stadtverordnetenvorſteher
ſoweit als angängig Berückſichtigung der in dem
Antrage ausgeſprochenen Wünſche zugeſagt hat, den
Antrag als erledigt zu betrachten. Der Referent
Herr St.V. Thiele bringt den Antrag zu Kenntniß
der Verſammlung und ſchließt ſich dem Beſchluß der
Wahlkommiſſion an, da ihm die Verſicherungen des
Herrn Vorſtehers völlig genügten, auch ſchon, wie ein
Blick auf die letzten Tagesordnungen zeige, derſelbe
dem Antrag Rechnung getragen habe. Dem Antrag
des Referenten, die Angelegenheit als erledigt zu be-
trachten, wird mit großer Mehrheit zugeſtimmt.

Punkt 2 betrifft Regulirung des Bürgerſteigs
in der Weißenfelſer Straße. Es handelt
ſich im Weſentlichen um die Strecke von der Naum-
burger Straße bis zur Rockendorf'ſchen Beſitzung.
Die Anlieger haben ſich beſchwert, daß ſie bei
Regenwetter u. ſ. w. unter den ſchlechten Wege-
verhältniſſen zu leiden hätten. Referent Herr St.
V. Heilmann. Die Baukommiſſion hat beſchloſſen,
die fragliche Strecke entwäſſern zu laſſen. Die
Koſten ſtellen ſich auf 1300 Mark. Der Magiſtrat
befürwortet die Genehmigung, derart, daß die Koſten
den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen
werden ſollen. Die Stadtverordneten ſtimmen zu.

Der dritte Punkt betrifft Grenz-Regulirung
im Kliathal. Berichterſtatter: Herr St.V.
Schmidt. Es handelt ſich um die Gärten der
Herren P. Thiele und Berger. Die Sache hat
früher ſchon einmal das Kollegium und neuerdings
die Bau Deputation beſchäftigt. Behufs Regelung
der Fluchtlinie ſoll nun jeder der beiden Intereſſenten
einerſeits Etwas von ſeinem Gelände abtreten,
andererſeits Etwas dazu bekommen. Herr Thiele
würde nach dem Antrage des Magiſtrats 1,2
Quadratmeter, Herr Berger 9 Quadratmeter dazu
bekommen. Für den Quadratmeter ſollen 2 Mark

gezahlt werden. Der Magiſtrats Antrag wird an
genommen.

Der nächſte Punkt betrifft Gasverbrauch in
der Dienſtwohnung des Kaſtellans Men zel. Die
a trar r e wonach die Koſten für Gasver-brauch auf den t der Volksſchule zu übernehmen

ſind, wird angenommen. zPunkt 5 betrifft Bertrag mit der Landwirth-
ſchaftskammer (Landwirthſch. Winterſchule)
Berichterſtatter Herr St.-V. Hetz er. Die Ange
legenheit hat das Kollegium ſchon im September d. J.
beſchäftigt. Der Vertrag, wie er damals genehmigt
worden iſt, hat der Kammer vorgelegen, dieſelbe hat
ihn im Prinzip gut geheißen, nur bei S 6, welcher
von der Zur- Verfügung Stellung geeigneter Schul
räume handelt, wünſcht die Kammer Wiederher
ſtellung des urſprünglichen Wortlauts des Ierragg
wonach geeignete Schulräume bereit zu halten ſi
(ſtatt diejenigen Räume, welche die Schule z. Z. be
nutzt.) er Magiſtrat iſt dem Wunſche der Kammer
nachgekommen und auch das Kollegium erklärt ſich
damit einverſtauden.

Punkt 6 betrifft Befeſtigung der Sternberg-
ſchen Badeanſtalt. erichterſtatter: Herr
Frauenheim. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die
Pappel, an welcher die Anſtalt mittelſt Drahtſeils
befeſtigt wird, der Stadt gehört. Man will dem
Genannten die Pappel zu gedachtem Zweck
auch fernerhin überlaſſen gegen Zahlung einer
Rekognitionsgebühr von jährlich 50 Pfennigen, zahl-
bar vom 1. April 1903 ab. Es wird zugeſtimmt.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft Spül-
aborte in der Volksſchule der inneren Stadt.
Berichterſtatter: Herr St. V. Dresdner. Auf Grund
eines Miniſterial-Reſkripts ſind bezüglich der Herſtel-
lung von Abort-Anlagen in den Schulen neuer-
dings erhöhte Anforderungen an die Gemeinden ge
ſtellt worden. Für die in Rede ſtehende Schule iſt
unlängſt ein Projekt des Herrn Stadtbaumeiſters
bei der Kgl. Regierung hierſelbſt eingereicht worden,
welches dieſelbe entſchieden ablehnt, vielmehr ein
neues begehrt. Die Koſten für die Ausführung nach
dieſem neuen Projekt würden ſich auf rund 2700
Mark belaufen. Der Herr Berichterſtatter bedauert,
daß die Kgl. Regierung ihre Forderung für eine
Anlage aufrecht erhalte, die ſeines Erachtens aus
verſchiedenen Gründen wenig zweckdienlich ſei und
nur hohe Koſten verurſache. Herr Oberbürgermeiſter
Reinefarth entgegnet, aller Widerſpruch e
die Forderung der Kgl. Regierung werde Nichts
helfen, er habe ſich genügend davon überzeugt, man
werde ſogar Nichts machen können, wenn auch für
die anderen Schulen gleiche Forderungen erhoben
würden, und es bliebe nichts Anderes übrig, als
ſich in's Unvermeidliche zu fügen. Der Antrag des
Magiſtrats, die geforderte Summe zu bewilligen,
wird ſchließlich angenommen.

Damit war die öffentliche Sitzung erledigt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. November. Geſtern wurde

hier ein gefährlicher Einbrecher dingfeſt ge-
macht. Ziegelarbeiter der Ziegelei Paſſendorf
bei Halle bemerkten einen jungen Menſchen,
wie er aus dem Fenſter einer Wohnung eines
Gebäudes dicht bei der Ziegelei ſprang und
davon ging. Nichts Gutes ahnend, machten
ſie die Bewohner des betr. Hauſes darauf auf-
merkſam, dieſe ſahen nach und fanden, daß
ein Koffer erbrochen und aus dieſem 40 Mark

l entwendet waren.
Burſchen nach und holten ihn auch dicht vor
Halle ein.

er und wollte ſich im Gimritzer Stadtgut

Hinterkopf davontrug.

Zwei Männer eilten dem

Als dieſer ſich verfolgt ſah, flüchtete

verbergen, doch wurde er aus demſelben ver-
wieſen. Auf dem „Sandanger“ holten ihn die
Männer wiederum ein, der Menſch zog einen Re
volver und gab auf ſeine Verfolger zwei ſcharfe
Schüſſe ab. Der eine derſelben ging fehl,
der andere verletzte den einen Mann am
Arme, indeſſen iſt die Verletzung keine erheb-
liche. Der gefährliche Burſche wurde nun
mehr überwältigt und gefeſſelt. Außer dem
geſtohlenen Gelde fand man noch andere aus
Diebſtählen herrührende Gegenſtände, wie
Uhren uſw. bei ihm. Der Feſtgenommene
gehört anſcheinend einer Diebesbande an,
welche die ganze hieſige Gegend unſicher
macht. Seine Perſonalien ſind noch nicht
feſtgeſtellt.

Halle, 8. Nov. Der prakt. Arzt Dr.
Fiſcher, Spezialarzt für Naſen-, Hals und
Ohrenleiden, iſt im Alter von 49 Jahren
plötzlich geſtorben.

Halle, 10. Nov. Jm Gefängniß er-
hängte ſich heute früh der Eiſendreher
Fleiſchhauer, der ſ. Zt. wegen Betheiligung
an der Ermordung des Gendarmen Huß ver-
haftet worden iſt. Ein Geſtändniß hat er
trotz vieler Verhöre nicht abgelegt. Geſtern
Mittag 1 Uhr wurde die Ehefrau Jda
Eftger geb. Schlick in ihrer Wohnung
Streiberſtraße Nr. 27 von ihrem Ehemann

Krankenwagens in die Klinik gebracht werden
mußte. Der Ehemann hatte ſeine Frau ſo
geſchlagen, daß ſie die Beſinnung verlor und
eine große und ſtark blutende Wunde am

Dölkau, 7. Nov. Bei der geſtern auf
Gräfl. v. Hohenthalſchem Reviere abgehaltenen
kleinen Treibjagd wurden von 15 Schützeu
99 Haſen, 5*Hühner und 1 Ente erlegt.
Das Ergebniß iſt günſtigerals das der Vorjahre.

Weißenfels, 10. Nov. Der König
von Württemberg berührte am Sonn-
abend Vormittag nach 6 Uhr unſere Station
auf der Reiſe von Stuttgart nach Berlin.

Der König fährt heute wieder zurück.

ſo mißhandelt, daß ſie mittelſt des ſtädtiſchen

Kleingörſchen, 9. November. Nachdem
die Erneuerungsarbeiten an unſerer Kirche
vollendet waren, wurde heute zum erſten Malewieder Gottesdienſt in derſelben gehalten.

Um 9 Uhr verſammelte ſich die Gemeinde vor
dem Schulhauſe, in feierlichem Zuge begab
man ſich unter Glockengeläut nach der Kirche,
voran gingen die Schulkinder mit dem Lehrer,
es folgten der Superintendent mit dem Orts-
pfarrer und Gemeindekirchenrath, der Orts
vorſtand, der Bauunternehmer und andere
auswärtige, geladene Gäſte, der Kriegerverein
mit der Fahne und ſonſtige Gemeindeglieder.
Beim Eintritt in die Kirche ſetzte die Orgel
ein. Die Liturgie hielt der Ortspfarrer, die
Predigt der Superintendent, er legte der
Gemeinde die Frage vor: Wann wird das
Gotteshaus ein Segensquell für die Gemeinde
ſein und bleiben Die Antwort lautete:
1. Wenn die hier eingehen, kommen mit
Heilsverlangen 2. wenn die hier feiern, Heil
erlangen 3. wenn die hinausgehen, das
empfangene Heil bewahren. Nach der Predigt
erhielten die beiden oberſten Schulkinder Bibeln,
welche mit entſprechenden Widmungen verſehen
waren. Mit Gebet und Segen und dem
ſtehend geſungenen „Nun danket alle Gott“
ſchloß die erhebende Feier. Der urſprünglichen
Anlage nach gehört die erneuerte Kirche zu
den älteſten hieſiger Gegend. Bei den Er-
neuerungsarbeiten, die nach den Plänen der
Königlichen Regierung von dem Zimmermeiſter
Müller-Lützen ausgeführt wurden, entdeckte
man an der Decke Gemälde aus dem Jahre
1755. Dieſe Gemälde ſind wieder hergeſtellt
und, wo es nöthig war, ergänzt. Die Aus-
malung des Jnnern der Kirche iſt von kunſt-
verſtändiger Hand in eigenartiger und ſchöner
Weiſe ausgeführt. Die Altarbekleidung haben
die Frauen der Gemeinde, den Altarteppich
hat Fräulein M. P. geſtiftet.

Gröbzig, 9. Nov. Ein Fremder kehrte
Abends im „Deſſauer Hof“ ein, angeblich
um daſelbſt zu übernachten. Als ſich die
Gäſte entfernt hatten und der Fremde, welcher
ſich als Fabrikant ausgab, mit dem Wirthe,
Herrn Reupſch, allein war, ſtürzte ſich erſterer
auf den Wirth und ſuchte ihn zu überwäl-
tigen. Es entſpann ſich ein harter Kampf.

die Angehörigen des Wirthes herbei und
ſchrien ſofort nach Hilfe. Einige Nachbarn
nahmen den Unbekannten feſt und führten
ihn ſpäter mit Hilfe des Ortsgendarmen in
die Gefängnißzelle des Schloßthurmes.

Freyburg, 7. Nov. Geſtern Abend
gegen 8 Uhr wurde im Laden des Kauf-
manns Albrecht hier die Ladenkaſſe ihres
Jnhaltes beraubt. Den Dieb hat man leider
nicht gefaßt.

Artern, 8. Nov. Heute früh 5 Uhr
ſchoß hier der Privatſchullehrer Witte von
Roßleben auf der Straße den Gaſtwirth
A. Muth in den Unterleib. Der Getroffene
wurde in die Klinik nach Halle geſchafft.

Gröbers (Saalkr.), 7. Nov. Der An
bau von Rübenkernen ſteht hier und in
der Umgegend auf den größeren Wirthſchaften
ſchon ſeit Jahren in beſonderer Blüthe. Der
Schnitt war ſchon vor einiger Zeit Legonnen,
doch war längere Zeit zum Trocknen nöthig,
ſo daß erſt jetzt die Einerntung in die Scheunen
erfolgen konnte, ähnlich wie dies in den
Gegenden geſchieht, in denen Fenchel gebaut
wird. Der Ertrag fiel wie der der übrigen Feld-
früchte recht befriedigend aus.

Bruckdorf (Saalkr.), 7. Nov.
beiten zur Einrichtung einer neuen Braun-
kohlengrube haben bereits begonnen, und
ein Brückenbau hat die Verbindung mit der
Straße Bruckdorf-Halle hergeſtellt. Weitere
Ausſchachtungsarbeiten ſind in Angriff ge-
nommen worden. Die Grube ſelbſt ſoll auf
dem großen Planſtück unweit des jetzigen
Schachtteiches eingeſchlagen werden und der
Kohlenabbau zu Tage geſchehen. Der Ab-
raum, beziehungsweiſe das Deckgebirge hat
eine Höhe von etwa drei bis vier Metern,
während das Kohlenlager ſelbſt von bedeu-
tender Mächtigkeit ſein ſoll. Der Bruckdorf
Nietlebener BergbauVerein ruft dies Unter-
nehmen ins Leben.

Nordhauſen, 7. November. Jm ſchwarz-
burgiſchen Nachbardorf Oberſpier (auf
der Hainleite) iſt vorgeſtern ein großes
Schadenfeu eraufgekommen, durch welches
vier größere Bauerngehöfte in Aſche gelegt
worden ſind. Das Feuer iſt durch einen
fünfjährigen Knaben verurſacht worden, welcher
aus Mühlhauſen iſt, ſich zu Beſuch bei
dortigen Verwandten aufhielt und Zünd-
plättchen durch brennende Schwefelhölzchen
jzur Exploſion brachte. Heute Mittag
hat ſich der aus Neuendorf bei Staßfurt
jgebürtige 21 jährige Barbiergehilfe Oskar
Sellmann, der bis zum 24. September hierin Stellung geweſen, im nahen Wildes

Auf das dabei entſtandene Geräuſch eilten

Die Ar
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Nummer 266. 1902, Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 12. November.
Hölzchen mittelſt eines Terzerols erſchoſſen.

Motiv iſt unbekannt. tZeitz, 8. Novbr. Erſchoſſen hat ſich
geſtern vom benachbarten Großhelmsdorf
der Gutsbeſitzer Möbius. Ein anhaltendes
Leiden iſt der Grund zur That. Verhaftet
wurde von der hieſigen Polizei heute in der
Wohnung ſeiner Mutter hier der Soldat
Zöcke vom 36. Jnf. Regt. in Halle. Derſelbe
war zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
in der ProvinzialJrrenanſtalt Altſcherbitz
untergebracht und von dort entwichen.

Eisleben, 10. Nov. Wie alljährlich,
ſo fand auch heute wieder eine würdige
Feier zum Geburtstage Dr. Martin Luther's
ſtatt. Morgens läuteten die Glocken den be
deutungsvollen Tag ein, ſodann wurden
Schulfeiern abgehalten. Das Denkmal
Luther's war ſinnig mit Grün geſchmückt.
Um 10 Uhr war Umzug der zweiten Bürger
ſchule mit dem wegen ſeiner tüchtigen Leiſt
ungen bekannten Schülerkorps; nach einer
Anſprache am Denkmal bewegte ſich der Zug
weiter durch einige Straßen der Stadt. Bei

ieſer Gelegenheit ſei angeregt, den Zug, an
ſtatt durch die Freiſtraße über die Nußbreite,
an der St Andreaskirche und dem Luther-
hauſe vorübergehen zu laſſen.

Heiligenſtadt, 10. Nov. Die Stadt-
verordneten haben in ihrer heutigen
Sitzung den Beſchluß gefaßt, das Geſuch des
Bürgermeiſters Priemer um Entlaſſung
aus ſeiner hieſigen Stellung zu genehmigen.
Die Bürgermeiſterkriſe hat damit ihr Ende
gefunden, und Bürgermeiſter Priemer geht
zum 1. März k. J. nach Leobſchütz.

Erfurt, 9. November. Das leidige
Bergabfahren auf unbeſpannten Wagen
rief geſtern wieder einmal einen ſchweren Un-
glücksfall hervor. Der Landwirth Robert
Riſch und deſſen Sohn aus Gügleben, welcher
in einem Handwagen Zwetſchen nach Erfurt
gefahren hatten, machten es ſich auf dem
Rückwege bequem, indem ſie fich hinter Bech
ſtedt auf den leeren Wagen ſetzten und den
ſteilen Berg nach Werningsleben zu hinab-
ſauſten. Nahezu unten angekommen, verloren
ſie die Gewalt und ſtürzten mit dieſem in
den tiefen Chauſſeegraben. Riſch sen. blieb
mit zerbrochenen Rippen und anderen ſchweren
Verletzungen bewußtlos liegen. Sein Zu
ſtand iſt ſehr bedenklich. Ein intereſſanter
Streit ums Recht hat ſich in Metchendorf
bei Erfurt entſponnen. Der Gemeindever-
treter Auguſt Hildebrand, dem das Läuten
der Kirchglocken übertragen worden war,
verunglückte im vorigen Jahre inſofern, als
ihm beim Läuten der kleine Finger der rechten
Hand zerſchlagen wurde. Die mit 500 M. ge
forderte Entſchädigung weigert ſich die Ge-
meinde zu zahlen. Hildebrand beſchritt den
Weg der Klage. Am Freitag fand im Gaſt
hauſe der erſte Termin ſtatt. Die Gemeinde
war vertreten durch Juſtizrath Chop, der
Kläger durch Juſtizrath Schroer. Es wurden
20 Zeugen namentlich darüber vernommen,
in welchem Zuſtande ſich früher der Glocken
ſtuhl befand. Der Termin dauerte von 10 Uhr
vormittags bis 7 Uhr abends. Man iſt auf
den Ausgang dieſes Rechtsſtreites ſehr ge
ſpannt. Ein unternehmender Erfurter
Bürger, der Tapetenfabrikant Wiskemann
hat neuerdings die am Steigerwalde be
legenen, jetzt unbenutzten Kellereien der
Vüchner'ſchen Bierbrauerei käuflich erworben,

um in dieſen eine Champignon-
Züchterei im großen Maßſtabe anzulegen.
Die Keller halten fortgeſetzt 8 Grad Wärme.
Paſſende Erde und Pferdedung in Menge
werden bereits angefahren.

Oebles, 6. Nov. Auf der Grube „Marie“
bei Oebles ereignete ſich ein Unfall, welcher
leicht ſchwere Folgen haben konnte. Der
Former Löffler war mit mehreren Arbeitern
beſchäftigt, Chamotteſteine im Brennofen

Bericht.
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 10. November 1902.

aufzuſetzen. Plötzlich ſtürzte eine vier Meter
oh auer ein und begrub den Löffler

unter ſich. Sofort machte ſich der Bruder
des Verunglückten, der ſich mit noch anderen
im Nebenraume befand, an die Asbeit, und
nach einigen Anſtrengungen gelang es auch,
den Verunglückten hervorzuziehen. Zum Glück
kam er mit einigen tiefen Wunden am Kopfe
davon. Er mußte ſich jedoch in ärztliche Be
handlung begeben. Jn dem zum Ritter-
gut Goddula gehörigen Garten wurden auch
in dieſem Jahre wieder Rieſenmelonen ge
zogen. Die größte derſelben hatte das ſtatt
liche Vlaer von 140 Pfund.

Bitterfeld, 7. November. Geſtern
Abend fand in der „Stadt Berlin“ eine
Verſammlung der Intereſſenten der Bitterfeld-
Dübener Motorbahn ſtatt, die von
etwa 14 Perſonen beſucht war. Nachdem
verſchiedene von Automobilfabriken
eingelaufene Offerten vorgelegt waren, wurde
beſchloſſen, eine Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung zu bilden, wozu ſofort ein erheb-
liches Kapital gezeichnet wurde. Um einem
größeren Publikum Gelegenheit zur Theilnahme
zu geben, ſollen die Antheile auf Mk. 500.

bei zunächſt 25 Einzahlung) feſtgeſetzt
werden.

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 10. November.
Die „S. Z.“ ſchreibt: Wie bereits kund-
gegeben ſoll das nächſtjährige Kaiſer-
manöver in der Gegend des Petersbergs,
und zwar in den Landestheilen zwiſchen
Leipzig und Magdeburg, abgehalten werden.
Dem Vernehmen nach ſoll kürzlich ein Adjutant
des Kaiſers das hieſige Baron von Veltheim'ſche
Schloß in Augenſchein genommen haben, weil
daſſelbe angeblich für einige Tage als kaiſer-
liches Hauptquartier auserſehen ſein ſoll.
Wie man ferner vernimmt, ſollen noch einige
Zimmer für den Beſuch des Kaiſers ganz
beſonders eingerichtet werden.

Calbe a. S., 9. Nov. Der ſeit acht
Tagen verſchwundene Rendant Haaſe von
der erſten Sterbekaſſe hat äußerſt geſchickt ſeit
etwa zwei Jahren Unterſchleife und Urkunden-
fälſchungen begangen. Die Fehlbeträge über-
ſteigen bereits die Höhe ſeiner Kaution.

Thale a. H., 8. Nov. Seit längerer
Zeit waren für die Klempner des hieſigen
Eiſenhüttenwerkes in der Woche Feier-
ſchichten von 1 Tagen eingelegt. Wie
die Direktion des Werkes jetzt durch Anſchlag
bekannt giebt, wird von nächſter Woche ab
wieder voll gearbeitet werden.

Aus der Letzlinger Haide, 7. Novbr.
Zur Hoffagd verlautet, daß Kaiſer Wilhelm
gelegentlich ſeiner Englandreiſe in Sandring-
ham den engliſchen Thronfolger, den Prinzen
von Wales, einladen wird. Man ſchließt
dies daraus, daß die Jagd diesmal auf einen
ſo ſpäten Termin verlegt worden iſt.

Vermiſchtes.
Oberoderwitz b. Zittau, 7. November. Hier

wurde der Kinderwagenfabrikant Wagner von der
Welle des Waſſerrades, das ſich in der Minute
80 mal dreht, erfaßt und förmlich um die Welle
gewickelt, wobei Kopf und Beine fortwährend
gegen die Wände des engen Ganges ge-
ſtoßen wurden. Als man hinzukam, lebte der
Unglückliche noch und rief: „Schneidet mich
los, ich erſticke!“ Sofort wurde das Rad zum
Stehen gebracht, und der entſetzlich Verſtümmelte
geborgen. Beine und Arme waren in kleine Stücke
zerbrochen, ebenſo die Rippen, die ganze Kopfhaut
war losgeriſſen, außerdem wurden noch ſchwere
innere Verletzungen feſtgeſtellt. Nach wenigen
Stunden erlöſte der Tod den Bedauernswerthen von
ſeinen Qualen.

London, 10. November. Aus NewYork
wird telegraphirt: Der Komponiſt Mascagni,
deſſen Konzert- und Operntourné durch die Union
bisher von wenig Erfolg gekrönt war, wurde auf
die Klage ſeiner früheren Jmpreſarien, Gebrüder
Mittenthal, wegen Rückzahlung eines Vorſchuſſes
von 8000 Dollars in ſeinem Hotel in Boſton „tech-
niſch“ in Haft genommen, ſpät am Abend jedoch
gegen Leiſtung einer Kaution von 12000 Dollars

2

wieder in Freiheit geſetzt. Die Kläger behaupten,
Mascagni 14000 Dollars vor Beginn ſeiner Tourporgeſchoſſen zu haben. Danach hätten ſie ihm
kontraktgemäß dreimal wöchentlich je 4000 Dollars
bezahlt. Seit anderthalb Wochen hätten ſie dieſe
Zahlungen eingeſtellt ſodaß ſie Mascagni 6000
Dollars ſchuldeten. Da Mascagni ihnen aber
14000 Voll. aus der Zeit der Tour ſchulde, blieben
8000 Doll. an ſie zurückzuzahlen. Die Verhandlung
ſoll heute ſtattfinden.

Herichtszeitung.
Weimar, 6. Nov. Jn der geſtrigen Schwur

r wurde der Glashüttenarbeiter Georg
turm aus Jena wegen Straßenraubes, be-

gangen an dem Gipsfigurenhändler Piſtalozzi in der
acht vom 25. zum 26. April d. J., einſchließlich

einer ihm ſchon früher wegen Diebſtahls zuerkannten
vierjährigen Zuchthausſtrafe zu W ſieben
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und
dauernder Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Frankfurt a. M., 10. Novbr. Bei dem
hieſigen Landgerichte ſchwebt ein Prozeß von
prinzipieller Bedeutung, der ſämmtliche Jnſtanzen
beſchäftigen dürfte, da der Werth des Streitgegen-
ſtandes die Berufung an das Reichsgericht erlaubt.
Der Redakteur B. in Frankfurt a. M. ließ ſich mit
der Fernſprechſtelle in Karlsruhe verbinden. Während
des geführten Geſprächs erhielt er einen ſtarken elek-
triſchen Schlag und ſank bewußtlos zu Boden, wo
bei ihm Blut aus Mund und Nafe drang. Nach
einiger Zeit erholte er ſich wieder, leidet jedoch von
da ab an einer ſchweren Lähmung der rechten
Körperhälfte. Auf dem Prozeßwege verlangt er
jetzt eine lebenslängliche Rente von 1800 Mark,
da nach dem ärztlichen Gutachten eine Wiederher-
ſtellung ausgeſchloſſen iſt. Die Reichspoſt lehnt die
Haftpflicht für dieſen Unfall ab, indem ſie ihn als
eine unglückſelige Folge höherer Gewalt hinſtellt
und behauptet, alle Vorkehrungen getroffen zu haben,
um Gefahren für die Menſchen beim Gebrauche des
Telephons nach Möglichkeit auszuſchließen. Die
Entſcheidung in dieſem, für alle mit dem Telephon
umgehenden Perſonen intereſſanten Prozeſſe werden
wir ſ. Zt. mittheilen.

Kleines Feuilleton.
Fürſt Bismarck und das Korps Hannoverag.

Vielleicht für weitere Kreiſe, jedenfalls aber für alle,
die ſtudiert haben, dürfte es intereſſant ſein, etwas
Näheres über das Verhältniß Bismarcks zu ſeinem
Korps, der Hannovera in Göttingen, zu hören. Durch
die Vermittelung des bekannten Kolonial-Politikers
Dr. Scharlach in Hamburg, eines alten Herrn
desſelben Korps, hat der bekannte Bismarck-Biograph
Heinrich v. Poſchinger darüber folgende Einzelheiten
geſammelt, die er in der Wiener „N. Fr. Pr.“ ver
öffentlicht. Am 5. Juli 1832 hat ſich Bismarck zur
Aufnahme in das Korps gemeldet und iſt am 6. Juli
zuſammen mit dem 1887 zu Roſtock als Ober-Landes-
gerichts- Präſident verſtorbenen von Erxleben als
Renonce aufgenommen worden. Bereits am
9. Auguſt 1832 wurde im Korpskonvent über die
Aufnahme Bismarcks in das Korps ballotiert, und
am 15. Auguſt wurde er ins Korps rezipiert. Am
6. September 1832 wählten die Chargierten Bis-
marck zum Fuchsmajor. Am 3. November 1832
wurde er für eine Begräbnißfeierlichkeit als Reprä-
ſentant des Korps zum General- Adjutant beſtimmt.
Am 6. Juni 1833 wurde Bismarck zum Konſenior,
zweiten Chargierten, erwählt. An ſonſtigen Notizen
aus den Protokollen und Paukbüchern dürfte noch
Folgendes zu bemerken ſein: Faſt regelmäßig findet
ſich die Bemerkung, daß Bismarck ſich ſeinen Korps-
beitrag, ſowie einigemal, daß er ſich ſeine Korps-
ſchuld hat ſtunden laſſen. Unter dem 14. Dezember
findet ſich die Bemerkung: Bismark erhält einen
Rüffel, weil er betrunken auf dem Konvente er
ſchienen iſt. Vielfach findet ſich die Angabe, daß
Bismarck entſchuldigt auf dem Konvente fehlte, ein-
mal, daß er wegen Zuſpätkommens zu vier guten
Groſchen verurtheilt ſei. Am 3. September 1833
heißt es: Bei dem Landesvater ſollen präſidieren:

v. Bismarck; unter dem 7. Dezember 1833: Es
wurde beſchloſſen, daß v. Bismarcks Schläger auf
Korpsrechnung repariert werden ſolle. Offenbar
war der Schläger von jemandem, der auf die Waffen
des Korps los ging, benützt und dabei beſchädigt
worden. Das Paukbuch beweiſt, daß Bismarck vom
10. bis 31. Auguſt 1832 dreimal als Fuchs, vom
10. November 1832 bis zum 17. März 1833 dreizehn-
mal als Brander und vom 24. März bis 10. Sep-
tember 1833 achtmal als Jungburſche losgegangen
iſt und in der letzten Zeit achtmal Korpsbrüdern
ſekundirt hat. Hier iſt zu bemerken, daß beim
Pauken jeder im erſten Semeſter Fechtende als „Fuchs“,
im zweiten als „Brander“, im dritten als „Jung-
burſch“ und im vierten und den folgenden als
„Altburſch“ bezeichnet wurde, einerlei, ob und wann
er ins Korps rezipiert war. Eine Abfuhr hat Bis-
marck weder erhalten noch ausgetheilt. Daß er
aber ein gewandter Schlägerfechter geweſen iſt, ſieht
man daran, daß er auf ſeinen 24 Menſuren

einer ſtattlichen Anzahl in drei Semeſtern! nur
acht Blutige erhalten, dagegen 27 Blutige ausge
theilt hat. Die erſte Erwähnung von Bismarcks im
Paukbuche datiert vom 5. Auguſt 1832. Es handelte
ſich um eine Piſtolenmenſur, welche der erſte Char-
ierte der Hannoveraner an dieſem Tage mit einem
raunſchweiger ausmachte, und in welcher Bismarck,

obwohl ſelbſt kraſſer Fuchs, dem erſten Chargierten
als Sekundant zur Seite ſtand. Dies beweiſt, daß
ihm eine beſondere Kenntniß der Waffe und große
Kaltblütigkeit beigemeſſen wurde, ſowie, daß er
ſchon als Fuchs in großem Anſehen beim Korps
geſtanden haben muß. Einer beſonderen Erwähnung
verdient noch die Thatſache, daß, obwohl die Unter-
ſchrift Bismarcks, welche ſich in der Konſtitution
von 1832 findet, lautet: „Otto von Bismarck aus
Pommern“, dennoch der Name in den Protokollen
wie in den Paukbüchern durchweg ohne „c“ ge-
ſchrieben iſt.

Balfour über die auswärtige Politik
Englands.

London, 10. November. Zu dem
GuildhallBankett zu Ehren des neuen Lord-
Mayors hatten ſich, wie üblich, die Spitzen
des Kabinets und der Behörden eingefunden.
Der Premierminiſter Balfour wurde, als
er ſich erhob, um dem Lord-Mayor für ſeinen
Toaſt zu danken, mit einer warmen Ovation
empfangen. Balfour erklärte, ſie alle be
dauerten, Lord Salisbury nicht mehr in ihrer
Mitte zu ſehen. Seit Salisbury zum letzten
Mal dort geſprochen habe, ſei ein bewegtes
Jahr verfloſſen. Die Krönung, die Krankheit
und Geneſung des Königs, vor allem aber

die Wiederherſtellung des Friedens ſeien die
Ereigniſſe dieſer Zeit geweſen. Der Krieg in
Südafrika habe bewieſen, daß das britiſche
Volk zu jedem Opfer bereit ſei, und daß
die Kolonien nicht nur ſtille Compag-
nons beim britiſchen Reiche wären.
Eine unbeantwortete Frage ſei jedoch: wie
werde dem Kriege ein nicht weniger erfolg-
reicher Frieden folgen Er betrachte das
Schickſal Südafrikas mit hoffnungsvoller,
aber nicht zu ſanguiniſcher Stimmung. Acker-
bau und andere Jnduſtrien hätten während
des Krieges darniedergelegen, ihre Wieder
herſtellung ſei eine ſchwierige Aufgabe, die
ſich indeſſen auf dem Wege zu einer günſtigen
Löſung befinde. Seine Hoffnung ſtütze
ſich auf Milners glänzende Fähigkeit.
Er wünſche nicht weniger zuverſichtlich über
die auswärtigen Beziehungen Eng
lands zu ſprechen. Hieran gehe er mit ge-
wiſſer Schüchternheit angeſichts der Thatſache,

daß der Beſuch eines großen und
befreunveten Souverän s bei
ſeinem nahen Verwandten zum Gegenſtand der
wildeſten und phantaſtiſchſten Spekulationen
gemacht worden ſei. Er bewege ſich auf pro-
ſaiſcherer Bahn, er habe ſeinen Zuhörern
nichts zu erzählen von jenen angeblichen
Verhandlungen und den ſeltſamen Händeln,
die gerüchtweiſe in die Welt geſetzt wurden.
Wenn er ihnen nichts von jenen phantaſti-
ſchen Träumen erzählen ſollte, hätte er ihnen
nicht viel zu ſagen. Oder ſollte er ihnen vom
Somaliland reden, was er wüßte? Fanati-
ker ſeien immer ſchwierige Probleme geweſen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Lübeck, 10. Nov. Der Wagen, in dem

die Gräfin von Sierhagen und die
jugendliche Prinzeſſin von Anhalt
ſich befanden, wurde bei einer Spazierfahrt
umgeworfen. Die Gräfin erlitt einen Arm-
bruch. Prinzeſſin Antoinette Anna von
Anhalt, die im 18. Lebensjahre ſtehende
Tochter des verſtorbenen Erbprinzen Leopold,
blieb unverletzt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
12. November: Kühler, windig, Regen, Sturm

warnung für die Küſten.

Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. M.Merſeburg 114,20-15,2018,75-15,20 18,00-17,00 13,25-15,50 12,00-18,00

Weißenfels 134,60 16,00 SNaumburg 2Querfurt 15,00 14,40-15,00 13,50-15,00 13,00-14,00 S

Welt-Panorama.

Prachtvolle Reiſe durch
Italien und die Alpen.

Nächſte Woche:

Düsseldorfer Ausstellung.
(2666

Braunes
Portemonnaie

mit Jnhalt verloren. Gegen Be-
lohnung abzugeben (2678

Preußerſtraße 10 I.
Möbl. Zimmer mit Cabinet
zu verm. Lindenſtr. 31.

Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,
Rügenwalder Gänſebrüſte u. Gänſe
ſchmalz, echte Teltower Rübchen,
Jtl. Maronen, echten Magdeburger

Sauerkohl, junge feiſte Faſanen,
friſches Rehwild, Rücken, Keulen,

Blätter, friſche Sülze
J empfiehlt (C. L. Zimmermann.

62 22 iſt die größereMarkt 23 Hälfte der
zweiten Etage zu vermiethen und
zum 1. Januar 1903 zu beziehen.

armeniſch
Ausstellung und Verkauf

erHandſtickereien
zum Beſten der Wittwen und Waiſen in Armenien

im Schlossgarten-Salon,
Dienſtag, den 11. und Mittwoch, den 12. November,

Vormittags 10--1 und Nachmittags 3--6 Uhr.
Entrée 20 Pfg.

Jm Auftrage des Hülfskomitées für Armenien und deſſen Leiters:
Herrn Dr. Lepsius.

Empfohlen durch Herrn Sup. Bithorn.

zu vermiethen.

S Gut möbl.
Wohn- und Schlafzimmer

Zu erfragen in der
Exp. des Kreisbl.

men
zu beziehen.

Bismarckſtr. Nr. 3
iſt die Parterre Wohnung, 6
Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer
u. Garten zu vermiethen und ſofort

Dr. Gwallig.

Stadttheater Halle a. S.
Mittwoch, d. 12. Novbr. 1902,

Neues Theater.
(2625

O, dieſe Männer!

C ÄCckeceececCcCtk

Abends 71 Uhr: Die Nibelungen.
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Nummer 266. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 12. November.
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Der diesjährige

Weihnachts-
Ausverkauf

der im Preiſe bedeutend ermäßigten Waaren

begann
Montag, den 10. November.
C ranz Reich

Halle a. S., Poststrasse 21.

T
Jm mehrſeitigen, freiwilligen Auf

trage werde ich am Sonnabeud,
den 15. d. Mts., Vorm. 9 Uhr
beginnend, im Reſtaurant „Zur
guten OQuelle“, Saalſtr. 9:

1 Tafelklavier, 1 Cyliuderbureau
Herreuſchreibtiſch,. 4 Tiſche,

1 Waſchtiſch, 2 hölz. u. 2 eiſ.
Bettſtellen, 1 Waſch u. 1 Wring-
maſchine, 3 Gartengeräthe, 3
Kuchendecken, mehrere Steintöpfe,
1 Leiter,

ſowie 1 Violine m. Zubehör
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
kaufen. Die Sachen ſind gebraucht
und am 14. d. Mts., zwiſchen 4 u.
5 Uhr Nachmittags im Auktions-
lokal zu beſichtigen. (2687

Fried. M. Kunth,
beeid. u. öffentl. angeſtellter

Auktionator.

Vermeſſungs- Bureau
Merſeburg,

Halleſche Straße 35.
Da ich als Landmeſſer ſtaatlich

geprüft und vereidigt bin (allge
meiner Staatsdienereid), ſo bin ich
berechtigt, Fortſchreibuugs-, Ver
meſſungs- Arbeiten behufs Be
richtigung des Kataſters, ſowie
Grenzregulirungen bei Strei-
tigkeiten auszuführen (eventuell
kann ich als gerichtlicher Sachver-
ſtändiger vernommen werden.) Auf-
träge werden ſofort erledigt. (2507
Der vereidigte Landmesser.

Frenz el.

Wasche mit
Luhns

Besonders empfehlen:

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung.
Hochfeine Java Mischung

Feinste Wiener Mischung
Extrafeine Carlsbader Mischung

Versand nach Merseburg und Umgegend franko.

Pottel Broskowshki., Halle a. S.

(2686

Wichtig für
Hausfrauen!!

Sponnagel'“s
Naphtha-Seife

vorzügliches

Waſch- und Bleich mittel
reinigt die Wäſche nur durch Kochen
ohne zu reiben in 15——20 Minuten.

Sponnagel's
Seifenpulver hein

Sponnagel'“s
verbeſſerte Bleichſod a

billig und gut.
Niederlagen:

J. F. W. Buſchmann u. Sohn,
Frau Meta Gläſer Wittwe,

Frau A. Hoffmann,
E. Kämmerer,

Wilhelm Kießlich,
Rich. Ortmann,

Hermann Wenzel. (2390

Geſunden1 Beutel mit Geld auſ Bahnhof
Corbetha. Abzuholen von Gustav
Buschendorf, Spergau. (2647

Ueverall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Werth gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt, aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Iäeferung.

Ansere Rocſgfeinen Waffeemiscßungen
sind täglich frisch

und ausser ordentlich billig.
sehr ergiebig

die grösste
Ruswanhl

in beſſeren u. einfachen
Schuhwaaren

für Herbſt u. Winter finden Sie bei
denkbar billigſten Preiſen nur bei

Paul Sener,
Rossmarkt 1I2.Ptfd, 1,00 Mk. 663120 09000I. beſtrenommirtes (685

Litterariſches Burrau „Amor“,
Halle a. S., Bernburgerſtr. 16

Spezialität: Aufertigung zündender
Tafellieder (Carmen) für Hochzeiten c.

Prologe, Theaterſtücke rc.
Honorar mäßig.

Gefl. Beſtell. auch brieflich.

E Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'scher Kräuter-Wein

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befun-
denen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und
belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen-
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen,
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer-
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: Kopf
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Malen Trin-
ken beſeitigt.

und deren unangenehme Folgen, wieStuhlverſtopfung Stannin, Kopfſchmerzen, Herz-
klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-
wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf-
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen
Stoffe außer im Magen und Gedärmen

Hageres, bleiches Ausſehen, Blut
mangel, Entkräftung ſind meiſt die Folge ſchlechter

u Verdauung mangelhafterBlutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei
gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. o Kräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
B Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75
in Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschen-
thal, Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt,
Dürrenberg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert AUllrich, Leipzig,
Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich'ſchen V Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0
Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Man ua 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 1,00.

Dieſe Beſtandtheile miſche man! (1934
rn

Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg

Zum Zwecke der Neuwahl von
Vertretern in Gemäßheit des 8 51
des Kaſſenſtatuts ſind vom Vorſtande
der unterzeichneten Kaſſe 2 Wahl
termine angeſetzt worden und zwar:
J. zur Neuwahl der Vertreter

der Arbeitnehmer
auf:

Sonntag, d. 16. November 1902,
Nachm. von 3--6 Uhr,

in der Reſtauration „Herzog
Ohristian““ hierſelbſt, zu welchem
alle Mitglieder unſerer Kaſſe,
welche großjährig und im g
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind,
hierdurch eingeladen werden;
II. zur Neuwahl der Vertreter

der Arbeitgeber
auf:

Dienſtag, d. 13. November 1902,
Abends 3 Uhr,

gleichfalls in der Reſtauration
„Herzog Christian“ hierſelbſt,
zu welchem alle Arbeitgeber, welche
Beiträge für Kaſſenmitglieder aus
eigenen Mitteln an die diesſeitige
Kaſſe zahlen, mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Arbeit-
geber auch Geſchäftsführer und Be
triebsbeamte der zu Beiträgen ver-
pflichteten Arbeitgeber zu Vertretern
wählen können.

Die Zahl der zu wählenden
Vertreter beträgt bei z. Zt. 2200
Mitgliedern der Kaſſe:
110 Vertreter der Kaſſenmitglieder,

55 Arbeitgeber.Zur Erleichterung des Wahlge-
ſchäfts der Arbeitnehmer haben
wir Wahlzettel drucken laſſen, welche
von den Kaſſenmitgliedern vom
12. d. M. ab im Kaſſenlokale
Rathhaus, 2 Treppen während der
Büreauſtunden in Empfang ge-
nommen werden können und erfolgt
die Wahl in der Weiſe, daß jeder
Wähler die Namen der von ihm
gewählten 110 Vertreter in einen
ſolchen Wahlzettel einträgt und
dieſen Wahlzettel am Wahltage zu-
ſammengefaltet dem Wahlleiter über-

Gemeinſchaftliche

giebt.
Stimmen, welche auf Nichtwähl-

bare fallen oder den Gewählten
nicht deutlich bezeichnen, ſind ungültig.

Als Legitimation im Wahllokale
hat jedes Kaſſenmitglied ſein
Quittungsbuch mit zur Stelle
zu bringen und dem Wahlleiter
bei Abgabe des Wahlzettels vorzu-

legen. (2643Ohne Vorlegung des OQuit-
tungsbuches findet die Abnahme
des Stimmzettels nicht ſtatt.

Merſeburg, d. 5. November 1902.

Der Vorstand
der gemeinſchaftlichen Orts-

krankenkaſſe.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Schulterkragen,
Seelenwärmer,
ZuavenJäckchen.
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten.

H. Schnee Nachf.,
A. Ebermann,

Halle, Gr. Steinſtr. 84.
(2593

Beyer'“s

Kinder-
XNährzwieback

hat einen vorzüglichen Geſchmack.
Derſelbe iſt unentbehrlich für
Kinder, Kranke u. Rekonvales-
zenten und wird von Aerzten ſehr
empfohlen. Zu haben bei

Altred Bauer.
2516) Ferdinand Scharre.

Für die edaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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